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Einleitung

Geschlechtsspezifische Barrieren wie ein eingeschränkter Zugang zu Risiko­
kapital, stereotype Rollenerwartungen und begrenzte Netzwerke behindern 
den unternehmerischen Erfolg und die Sichtbarkeit von Gründerinnen 
(Ewens und Townsend 2019; Gorji und Rahimian 2012). Gleichzeitig zei­
gen sich dynamische Entwicklungstendenzen für Female Entrepreneurship, 
unterstützt durch politische Maßnahmen und Initiativen innerhalb der 
Startup-Ökosysteme (McDonagh et al. 2024). Viele Organisationen und 
staatliche Einrichtungen haben die Bedeutung von Diversität für die wirt­
schaftliche Entwicklung und den gesellschaftlichen Fortschritt längst er­
kannt (Bullough et al. 2019). Eine Reduktion der Geschlechterdisparität 
bei den selbstständig Erwerbstätigen erscheint in ökonomischer sowie ge­
sellschaftspolitischer Hinsicht erstrebenswert (Meyer et al. 2021), denn die 
Förderung von weiblichem Unternehmertum verbessert nicht nur die wirt­
schaftliche Inklusion, sondern treibt auch eine diverse, innovationsfreundli­
che und nachhaltige Wirtschaft voran (Terjesen 2016). Die vorliegende Stu­
die untersucht die Wirksamkeit geschlechtsspezifischer Förderprogramme 
exemplarisch an einem Beispiel der deutschen Pilot-Initiative EXIST-Women 
2024 zur Hochschulgründungsförderung. Dabei werden Barrieren und Er­
folgsfaktoren für Gründerinnen in der Food-Branche beispielhaft anhand 
des EXIST-Women-Programms Female Food Entrepreneurship & Startups an 
der Justus-Liebig-Universität Gießen identifiziert und daraus Erkenntnisse 
abgeleitet, die für Entrepreneurship Education an Hochschulen allgemein 
wichtig sind. Die vorliegende Fallstudie leistet einen Beitrag zur aktuellen 
Diskussion über Sichtbarkeit und Vorbilder für Female Entrepreneurs, in­
dem sie die Bedeutung von Sichtbarkeit für drei unterschiedliche Phasen im 
Gründungsprozess verdeutlicht: Als Signal der realen Lebensoption im Pre-
Seed, als Erkenntnis eines Gegenübers zur Selbstwahrnehmung als Gründe­
rin, und als Verstärker der unternehmerischen Motivation durch erreichbare 
Vorbilder.
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Theoretischer Hintergrund und Pilotprojekt EXIST-Women

Forschung zu weiblichem Unternehmertum zielt oft darauf ab, ein besseres 
Verständnis für geringere unternehmerische Aktivitäten von Frauen zu ge­
winnen (McDonagh et al. 2024). Erst in den letzten Jahrzehnten entwickelte 
sich Female Entrepreneurship zu einem eigenständigen Forschungszweig 
(Leicht und Welter 2004). Aufbauend auf bisherigen Studien werden mehr 
qualitative Forschungsansätze gefordert, die gesellschaftliche, berufliche 
und private Rahmenbedingungen ebenso wie personenbezogene Erfolgsab­
sichten und Gründungsmotive berücksichtigen (Meyer et al. 2021). Die 
potenziellen Barrieren einer unternehmerischen Tätigkeit sind zahlreich 
und umfassen wirtschaftliche, politische, institutionelle, rechtliche, soziale 
und psychologische Herausforderungen (McDonagh et al. 2024; Khanin 
et al. 2021). Zu hemmenden Faktoren insbesondere für Frauen im Grün­
dungsprozess zählen ein großes Arbeitsvolumen, das finanzielle Risiko eines 
unregelmäßigen Einkommens, mögliches Scheitern, und Zweifel, sich nicht 
abgrenzen zu können (Meyer et al. 2021). Gründerinnen sehen sich dabei 
mit Barrieren konfrontiert, die durchaus auf eine strukturelle Benachteili­
gung von Frauen im jetzigen Startup-Ökosystem mit seiner stark binär und 
männlich geprägten Gründungskultur zurückzuführen sind. Das Spektrum 
reicht von gesellschaftlich traditionellen Rollenbildern im Äußeren und 
geschlechtsstereotypen Eigenschaften über fehlende Mittelvergabe bei der 
Finanzierung bis hin zu eingeschränkten Zugängen zu relevanten Netzwer­
ken (Mattner und Sundermeier 2023). So erläutert Sundermeier, dass „exis­
tierende Stereotypen, wen und was eine Gründungsperson ausmacht, aus­
schlaggebend für die geringe Anzahl von Gründerinnen sind“ (Hinze 2021). 
Weiterhin gilt der Mangel an angemessener finanzieller Unterstützung für 
Unternehmerinnen im Allgemeinen sowie mit Blick auf die Agrar- und 
Ernährungswirtschaft als das größte Hindernis für Erfolg (McDonagh et al. 
2024). In den Jahren 2022 und 2023 waren in Deutschland nur 20 % aller 
Startup-Gründenden Frauen, was den Gender-Gap bei Startups deutlich 
sichtbar macht. Im Gründungsradar des Folgejahrs 2024 sank die Prozent­
zahl sogar wieder unter die 20 Prozentmarke (Hirschfeld et al. 2025). Bereits 
während des Studiums sind Frauen seltener gründungsaktiv als Männer 
und weniger Frauen können sich eine Selbstständigkeit direkt nach dem 
Studium vorstellen (Meyer et al. 2021). Darüber hinaus sind Frauen durch 
familiäre Verpflichtungen häufig doppelt gefordert. 81 % der deutschen 
Gründerinnen sehen deshalb den Ausbau der Angebote zur Vereinbarkeit 
von Familie und Gründung als wichtigen Hebel, um das Startup-Ökosystem 
zu diversifizieren (Hirschfeld et al. 2022).
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Die Schaffung eines förderlichen Umfelds für Unternehmerinnen setzt 
deshalb den Abbau rechtlicher, finanzieller und sozialer Barrieren voraus. 
Der eingeschränkte Zugang zu Kapital, Netzwerken und Mentoring limi­
tiert Frauen in ihren unternehmerischen Möglichkeiten (Terjesen 2016). 
Auch Unternehmerinnen in der Food-Branche geben an, es mangele an 
ausreichender Unterstützung, besonders in der Anfangsphase ihres unter­
nehmerischen Engagements (McDonagh et al. 2024).

Die deutsche Bundesregierung hat aufgrund der zuvor skizzierten Be­
funde im Juli 2022 eine Startup-Strategie mit einer eigenen Förderlinie für 
Frauen verabschiedet. Die neue EXIST-Women Förderung bietet gründungs­
affinen Frauen die Möglichkeit, sich frühzeitig mit den Themen Gründung 
und berufliche Selbstständigkeit zu beschäftigen. Die Förderlinie beinhaltet 
Angebote für Beratung, Betreuung und Veranstaltungen sowie eine finanzi­
elle Unterstützung für angehende Gründerinnen (Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz 2024a). Die Stipendiatinnen werden während 
des zwölfmonatigen Förderzeitraums auf dem Weg als Unternehmerin un­
terstützt. Zentral dafür ist die Weiterentwicklung ihrer ersten Gründungs­
idee, indem sie diese validieren, ein geeignetes Geschäftsmodell entwickeln 
und einen Fahrplan für die nächsten Schritte in die Selbstständigkeit erar­
beiten (Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz 2024b). Für 
das EXIST-Women Pilotprojekt von 2023 bis 2024 wurden 110 Anträge von 
Universitäten und Hochschulen auf nationaler Ebene bewilligt, wodurch 
über 1.000 Frauen gefördert werden konnten.

An der Justus-Liebig-Universität Gießen wurde das vom Bundesministe­
rium für Wirtschaft und Klimaschutz geförderte EXIST-Women-Pilotprojekt 
direkt am Fachbereich 09 mit den Schwerpunkten Agrarwissenschaften, 
Ökotrophologie und Umweltmanagement verortet (Justus-Liebig-Universi­
tät Gießen 2024). Als EXIST-Women-Programm Female Food Entrepreneurship 
& Startups (Female FESU) startete der Pilot und beinhaltete im Programm­
jahr für die ausgewählten Frauen unter anderem eine Verstärkung der Sicht­
barkeit in mehrfacher Hinsicht, nämlich als sichtbare starke Zielgruppe 
von Gründungsförderung an der Universität, als sichtbares Gegenüber von 
Gleichgesinnten und als vertikale Sichtbarkeit von weiblichen Vorbildern 
und role models.

Sichtbar werden durften Idee und Gründerin dabei zunächst im bilate­
ralen Mentoring zwischen Stipendiatin und Expertin als Mentorin. Mento­
ring kann bei der Unternehmensentwicklung wertvolle Orientierung bieten 
sowie die Selbstwirksamkeit in der Rolle als Unternehmerin stärken (McDo­
nagh et al. 2024). Insbesondere in der Gründungsphase trägt es dazu bei, 
Fachwissen und gleichzeitig Selbstvertrauen zu verbessern (Brodie et al. 
2017). Mentoring bietet Gründerinnen außerdem Anleitung, Orientierung 
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und Unterstützung und hilft, auftretende Hindernisse zu überwinden (Pras­
tyaningtyas et al. 2023).

Neben diesem Mentoring lieferte F-FESU den Stipendiatinnen zweitens 
mit dem Catching up with Alumna-Format unternehmerische Vorbilder der 
„nächstmöglichen Stufe des Lernens“ (Tzuriel 2021). Diese digitale Interak­
tionsreihe ermöglichte Erfahrungsaustausch und bildlich gesprochen eine 
Räuberleiter von den Stipendiatinnen zu den ausgewählten Alumnae, die 
in der Food-Branche gegründet haben. Die Integration von unternehmeri­
schen Vorbildern der nächsten Stufe ist eine neue Empfehlung, um junge 
Gründerinnen zu bestärken. In der bestehenden Wettbewerbs- und Erobe­
rungskultur dominieren schwer erreichbare Moonshot-Vorbilder anstelle rea­
listischer konkreter Inspirationen für die nächste Stufe. Dabei könnte die 
Einbindung erreichbarer weiblicher Vorbilder Frauen den Einstieg in unter­
nehmerische Tätigkeiten erleichtern und ihren wahrgenommenen Stress 
reduzieren (Kelley et al. 2013).

Drittens bieten auch Netzwerke als soziales Kapital erhöhte Sichtbarkeit 
und spielen eine vielschichtige Rolle für Gründerinnen. Die Integration 
in unternehmerische Netzwerke hilft Gründerinnen, Beratung zu erhalten, 
Partnerschaften zu bilden und Finanzierungen zu sichern (Meyer et al. 
2021). Die Orientierungshilfe durch Netzwerke lässt sie Fehler vermeiden 
und besser auf Probleme reagieren. Expertenwissen können sie als Inspirati­
on nutzen, um mit dem eigenen Business schneller und erfolgreicher voran­
zukommen (Gross 2022). Zudem wirken sich positives Feedback und Unter­
stützung auch aus privaten Netzwerken, wie dem familiären Umfeld, positiv 
auf die Gründungsaktivitäten aus (Edelman et al. 2016). Die gegenseitige 
Sichtbarkeit von Gleichgesinnten fehlt im ersten Stadium von Gründungs­
absichten überraschend oft. Sie macht die starke Wirkung von Netzwerkzu­
gängen aus, denn horizontale Sichtbarkeit als Spiegel eines Gegenübers zur 
Selbstwahrnehmung und in Gegenseitigkeit, ist neben dem Blick nach oben 
(zu Vorbildern in einer vertikalen Achse) wertvoll und stärkend.

Multi-Fallstudie zu Gründungsmotivation

Die vorliegende Fallstudie untersucht das EXIST-Women Pilotprogramm als 
erstes Förderprojekt der neuen Koordinationsstelle Food Entrepreneurship & 
Start-Ups (FESU) am Fachbereich 09 der Justus-Liebig-Universität Gießen. 
Sie fokussiert als Multi-Fallstudie (Yin 2003) im Female FESU Gründungs­
förderungsjahr 2024 drei unterschiedliche Zielgruppen im Gründungspro­
zess. Diese drei Gruppen stehen am Beginn, mitten im und am Ende 
des Gründungsprozesses. Die kombinierte Methode erlaubt, zu einem Zeit­
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raum – im Jahr 2024 – weibliche Gründungsinteressierte mit zunehmen­
der Gründungsmotivation zu beobachten. Bei der ersten Gruppe (A) von 
Studentinnen ohne Gründungserfahrung werden Interesse, Erfahrungen 
und Gründungsneigung zu Food Entrepreneurship und die Erwartungen 
an die universitäre Gründungsförderung erfragt. Die Stipendiatinnen des 
EXIST-Women-Pilotprojekts bilden die zweite Gruppe (B) und verfügen be­
reits über eine konkrete Gründungsidee, die sie im Rahmen der Förderung 
weiterentwickeln. Bei der dritten Gruppe, ausgewählten Alumnae (C) des 
Fachbereichs, haben diese bereits gegründet und können ihre Erfahrungen 
als Female Food Entrepreneurs teilen.

Darstellung des Untersuchungsaufbaus der Multi-Fallstudie.
Gruppe (A) wurde per Online-Befragung untersucht: ca. 80 Studentinnen 
des Fachbereichs 09 Agrarwissenschaften, Ökotrophologie und Umweltma­
nagement der Justus-Liebig-Universität Gießen. Der Fragebogen gliederte 
sich in fünf Abschnitte und umfasste vierzehn Fragen. Als Fragetypen wur­
den offene und geschlossene Fragen ebenso wie Fünf-Punkte-Skalen einge­
setzt (Franzen 2014). In der Umfrage gaben sie Auskunft über ihr allgemei­
nes Gründungsinteresse und ihr Vorwissen zu Entrepreneurship. Darüber 
hinaus teilten sie ihre hopes & fears in Bezug auf Gründung: Als hopes 
äußerten sie ihre Erwartungen an Lehr- und Beratungsangebote gegenüber 
der neu geschaffenen Koordinationsstelle FESU. Als fears gaben sie die von 
ihnen wahrgenommenen potenziellen Herausforderungen einer Gründung 
an. Die Befragung fand auf der Plattform Empirio vom November bis De­
zember 2023 statt.

Die zweite Gruppe (B) umfasste die zehn Stipendiatinnen, die aufgrund 
ihrer Gründungsidee und ihrer Motivation für das einjährige EXIST-Women-
Pilotprojekt ausgewählt wurden. Sie waren Studentinnen oder Absolven­
tinnen der Justus-Liebig-Universität Gießen und verfügten über eine feste 

Abbildung 1:
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Gründungsabsicht, hatten zum Bewerbungszeitpunkt jedoch nicht offiziell 
mit ihrer Idee gegründet. Anhand der zehn Frauen wurde exemplarisch der 
Einfluss geschlechtsspezifischer Förderungen wie EXIST-Women untersucht. 
Dafür wurden die wesentlichen Programminhalte, wie Workshops und das 
Mentoring, evaluiert. In diese Analyse flossen Daten aus Online-Evaluatio­
nen, Reflexionen aus dem Abschlussevent des Programms sowie Ergebnisse 
aus dem Schlussbericht ein. Der digitale Evaluationsbogen umfasste vier 
geschlossene und drei offene Fragen und wurde im Nachgang jeder EXIST-
Women-Veranstaltung von den Stipendiatinnen anonym ausgefüllt. Außer­
dem floss Feedback aus dem Abschlussevent des EXIST-Women-Pilotprojekts 
ein, bei dem die Stipendiatinnen ihr Feedback zum Projekt notierten und 
gemeinsam thematisch clusterten. Die Daten aus dem Schlussbericht zu 
EXIST-Women boten zudem eine Bewertung der Programminhalte und 
Maßnahmen durch die Mitglieder des Organisationsteams der Förderung.

Die dritte Gruppe (C), fünf Alumnae, teilte ihre Erfahrungen im 
Catching up with Alumna-Format. Die Auswahl der Alumnae für F-FESU 
stellte ein breites Spektrum an Food-Gründungserfahrungen sicher. Die 
einstündigen Online-Meetings mit Interview und Interaktionen wurden im 
Juli und August 2024 auf dem Open-Source-Webkonferenzsystem BigBlue­
Button durchgeführt. Ein Interviewleitfaden ermöglichte die Moderation 
und Strukturierung der Zeit in drei thematische Blöcke (Startup, Herausfor­
derungen als Frau, Erfolgsfaktoren) mit jeweils drei bis fünf Fragen. Des 
Weiteren sorgte der Leitfaden für einen geregelten Ablauf, da er in der 
Erhebungssituation eine zentrale Orientierungsfunktion übernahm (Döring 
2023). Für die Datenauswertung wurden die fünf Webinare und Diskussio­
nen digital aufgezeichnet, transkribiert und mit einer qualitativen Inhalts­
analyse ausgewertet (Mayring 2015).

Ergebnisse – Weibliche Gründungsmotivation unter der Lupe

Zunächst verweisen die Teilergebnisse I auf die Herausforderungen, die 
junge Frauen in der Food-Branche davon abhalten, den Gründungsweg zu 
beschreiten, und die zu überwindenden Hürden auf diesem Weg. Als erster 
Schritt aus der Unsichtbarkeit wird eine Entrepreneurship-Anlaufstelle am 
Fachbereich gewünscht, die Unterstützung bei der Konkretisierung von Ge­
schäftsideen liefert. Sie soll einen Safe Space bieten, um unternehmerische 
Fähigkeiten in einem geschützten Umfeld zu erproben. Diesem Wunsch 
konnte durch die kurz zuvor an der Justus-Liebig-Universität Gießen einge­
richtete Koordinationsstelle FESU begegnet werden.
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Die Teilergebnisse II geben Auskunft über die Evaluierung der F-FESU-
Maßnahmen im Programmjahr 2024 aus Stipendiatinnensicht. Hier werden 
die Selbstverstärkung und Zunahme der Gründungsmotivation durch Ent­
wicklung der Geschäftsidee, aber auch verstärkte Sichtbarkeit untereinander 
sowie im Kontakt mit Mentorinnen und Rollenvorbilder der nächsten er­
reichbaren Stufe (Jungunternehmerinnen) deutlich.

Die neue Perspektive nach erfolgter Gründung mit ihren Herausforde­
rungen und bezüglich individueller wie unternehmerischer Erfolgsfaktoren 
bilden die Teilergebnisse III ab: Als größte Herausforderung sehen die 
Alumnae die finanzielle Einkommensunsicherheit. Hürden auf der Unter­
nehmensebene umfassen die Rechtsformwahl sowie die Produktentwick­
lung und Produktionsplanung bei Startups mit Produkten.

Teilergebnisse I – Wahrgenommene Hürden und Bedürfnisse auf dem Weg 
zur Gründungsabsicht
Die Online-Befragung zu Female Food Entrepreneurship erreicht 79 Teil­
nehmerinnen. 46 % befinden sich im Alter zwischen 18 und 22 Jahren, 43 % 
zwischen 22 bis 26 Jahren. Der Alterseinstufung entsprechend absolvieren 
zum Zeitpunkt der Befragung etwa zwei Drittel ihren Bachelor und ein 
Drittel den Master. Die meisten Teilnehmerinnen studieren Ökotrophologie 
im Bachelor, gefolgt von Ernährungs- und Agrarwissenschaften. Im Master 
werden zudem die Studiengänge Nachhaltige Ernährungswirtschaft, Agrar- 
und Ressourcenökonomie und Nutzpflanzenwissenschaften belegt. Zur Fra­
ge nach Vorkenntnissen im Bereich Gründung geben 82 % der Teilnehme­
rinnen an, über keine Vorerfahrungen zu verfügen. Auf der individuellen 
Ebene sind somit die mangelnde Gründungskompetenz und das fehlende 
Vorwissen zu Entrepreneurship herausfordernd. Als weitere Barrieren be­
nennen die Teilnehmerinnen der Umfrage fehlendes Selbstvertrauen, finan­
zielle Unsicherheit und Bedenken hinsichtlich der familiären Vereinbarkeit. 
Interesse besteht vor allem für die Themenfelder Lebensmittelproduktion 
und -verarbeitung, Ernährungsberatung und -dienstleistungen sowie Fair 
und Social Business. 41 % der Befragten halten es für (sehr) unwahrschein­
lich, dass sie in Zukunft selbst eine eigene Geschäftsidee entwickeln und 
umsetzen. Dass sie nach dem Studienabschluss eine selbstständige Tätigkeit 
ausüben, ordnen 21 % der Teilnehmerinnen als wahrscheinlich oder sehr 
wahrscheinlich ein. Als Gründungsunterstützung wird Beratung zur Kapi­
talbeschaffung, zu Rechtsfragen und zur Entwicklung des Businessplans 
ebenso wie ein Mentoring durch Gründungserfahrene gewünscht. Es wird 
eine erste Anlaufstelle gefordert, bei der man allgemeine Informationen 
über die Gründung von Startups und einen transparenten Einblick in die 
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Selbstständigkeit erhalten kann. Erwünscht ist außerdem eine Beratung 
zu Krediten und zur Erstellung eines Businessplans. Darüber hinaus wer­
den sich Orientierungsmöglichkeiten durch Networking-Events und ein 
Austausch mit Gründer:innen und Expert:innen gewünscht, um Ängste 
abzubauen. Benötigt wird demzufolge ein geschütztes Umfeld, das Frauen 
mit ihren Ideen und Ambitionen ernst nimmt. Eine Teilnehmerin äußerte:

„Ich trau es mir als Frau eher weniger zu. Also eigentlich schon, da ich gut 
organisiert bin und Bock darauf habe. Das Problem sind definitiv die Finanzen 
– habe kein Kapital – und dass ich selbst demnächst auch eine Familie gründen 
möchte.“

Es lässt sich zusammenfassen, dass ein hoher Bedarf an Gründungsunter­
stützung und mehr Sichtbarkeit von Angeboten für Frauen in vielfältiger 
Form besteht. Potenzial für diese frühe Ideen- Phase von Studentinnen mit 
und ohne ganz konkrete Gründungsabsicht birgt zudem die frühe Beratung 
zu Finanz- und Rechtsfragen und zur Information über das Instrument des 
Businessplans sowie ein Zugang zu Netzwerken mit Gründerinnen und 
Mentorinnen.

Teilergebnisse II – Beitrag von Female FESU zur Gründungsmotivation
In die Evaluation des EXIST-Women-Pilotprojekts Female FESU fließen Er­
gebnisse diverser Datenquellen ein. Die Online-Evaluationen der Zielgrup­
pe (B) zeigen, dass das Feedback zu den Programminhalten sehr positiv aus­
fällt. Auf einer Fünf-Punkte-Skala mit dem bestmöglichen Ergebnis von 5,0 
bewegen sich alle durchschnittlichen Bewertungen der Teilnehmerinnen zu 
den durchgeführten Veranstaltungen in einer Range von 4,3 bis 5,0. Sie fin­
den die Dauer der Events genau richtig und fühlen sich aktiv integriert. Po­
tenzial für Verbesserung bieten die Informationen sowie die Kommunikati­
on vor den Veranstaltungen. Bei dem Kick-Off Event für EXIST-Women 2024 
heben die Stipendiatinnen die schöne, lockere und freundliche Atmosphäre 
sowie den persönlichen Austausch untereinander hervor. Mehrfach wird das 
Fehlen von motivierten, interessierten Personen im bisherigen Umfeld als 
Hindernis betont, woraus abgeleitet werden kann, wie hoch („endlich geht 
es jemandem genauso!“) der Wert der Sichtbarkeit im Gegenüber, also einer 
horizontalen Sichtbarkeit, ist. Parallel zum Kick-Off startet der Online-Kurs 
All my winnings mit zwölf Modulen zu Entrepreneurship Education, den die 
Stipendiatinnen selbstständig digital durchführen. Sie halten den Online-
Kurs für sehr lehrreich und ermutigend, da er ihnen einen guten Überblick, 
aber auch tiefere Einblicke in die Selbstständigkeit gibt. Somit bietet ihnen 
der Kurs einen guten Einstieg in die Gründung, sodass sie auch im Zeitver­
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lauf auf relevante Themen zurückgreifen können. Eine Stipendiatin erklärt, 
sie habe sehr viel mitgenommen und werde auch in Zukunft noch oft ihre 
Notizen nutzen. Die Ressource des Humankapitals wird neben dem Online-
Kurs durch Workshops zur Bildung und Stärkung von unternehmerischen 
Fähigkeiten ergänzt. Für den Ausbau des Finanzwissens wird das digitale 
Börsenspiel My first billion angeboten, das ebenfalls sehr positives Feedback 
erhält. Außerdem erhalten die Stipendiatinnen Informationen und Unter­
stützung für Anschlussförderungen und Preisausschreiben für Startups. Im 
EXIST-Women-Pilotprojekt werden drei Workshops in Präsenz abgehalten. 
Der erste Tagesworkshop zu Social-Media-Marketing wurde vom Gründer 
und Geschäftsführer einer Marketing-Agentur durchgeführt. Verbesserungs­
vorschläge umfassen konkrete Tipps für eine Social-Media-Strategie und ge­
schlechtssensiblere Marketing-Beispiele. Der zweite Workshop thematisierte 
die Selbstwirksamkeit für Gründerinnen und wurde von einer Wirtschafts­
psychologin und Coachin für Female Empowerment abgehalten. Den drit­
ten Workshop zur Verhandlungstechnik leitete eine Coachin und Autorin. 
Die Stipendiatinnen loben den intensiven Austausch in kleiner Runde, der 
Raum für offene Fragen sowie persönliche und individuelle Tipps bietet. 
Die angewandten Methoden, vor allem die Feedback-Schleifen, erachten 
sie als hilfreich für die eigene Gründungsidee ebenso wie die Inhalte zum 
Verhandeln und die Tipps für Pitchs und Präsentationen. Eine Stipendiatin 
ergänzt, sie „werde wirklich alles davon verinnerlichen und in Zukunft nutzen“. 
Schließlich zeigt das Format Catching up with Alumna mit fünf ausgewählten 
Alumnae den Stipendiatinnen die Best Practice als Food Entrepreneur. Die 
Alumnae teilen ihre persönlichen Erfahrungen und geben wertvolle Key 
Learnings an die Stipendiatinnen weiter, die diese auf ihren eigenen Grün­
dungsweg mitnehmen. Des Weiteren bietet das Format einen Safe Space 
zum offenen Austausch von Gedanken, Gefühlen und möglichen Zweifeln. 
Eine Stipendiatin äußert dazu:

„Ich finde es unglaublich schön und toll, dass wir hier diesen Safe Space haben 
und so große Herausforderungen des Lebens teilen können und gehört werden 
und uns gegenseitig stützen und Kraft schenken. Lasst uns weiterhin füreinan­
der da sein – wenn Frauen andere Frauen unterstützen, passieren wundervolle 
Dinge.“

Im anonymen Feedback der Online-Evaluation bestätigen die Stipendiatin­
nen, dass ihnen die persönlichen Gründungserfahrungen der Alumnae vor­
wärts helfen. Begeistert sind sie von dem aktiven Austausch, der Themen­
vielfalt und der Ehrlichkeit hinsichtlich der Höhen und Tiefen auf dem 
Gründungsweg. Die Stipendiatinnen erkennen die Phasen ihres eigenen 
Gründungsvorhabens bei den Alumnae wieder. Durch den praxisnahen Dis­
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kurs mit Vorbildern der nächsthöheren Stufe des Gründungswegs erschei­
nen die Erfolge der Alumnae für sie greifbar und realistisch erreichbar. Hier 
liegt die Funktionsweise einer Räuberleiter über zu meisternde Barrieren 
sehr nahe.

Einer der wichtigsten Bausteine jedes EXIST-Women-Programms ist das 
verpflichtende bilaterale Mentoring. Dafür werden in F-FESU die Stipen­
diatinnen mit erfahrenen Unternehmerinnen gematcht und von diesen be­
raten. Das Feedback des Abschlussevents zeigt, dass auch das Mentoring 
zu den Programmhighlights des Pilotprojekts zählt. Darüber hinaus findet 
ein Peer-Mentoring im Rahmen eines monatlichen Gründungsstammtisches 
mit freiwilliger Teilnahme statt. Das Feedback verdeutlicht, dass EXIST-Wo­
men eine Community für Gründerinnen bietet, in der sie sich aufgehoben 
fühlen und vernetzen können. Eine Stipendiatin antwortet auf die Frage, ob 
sie Zweifel hat und wie die Förderung bei der Bewältigung dieser hilft:

„Bei mir waren so Unsicherheiten und Zweifel, ob ich das schaffen kann. Und 
hier finde ich sehr hilfreich, wenn man andere Menschen um sich hat, die 
etwas Ähnliches machen wie du. Das finde ich richtig toll am Stipendium, dass 
ich dadurch mit anderen Frauen Kontakte knüpfen konnte, die sich eben auch 
selbstständig machen und auch gründen wollen. Und dass es da den Austausch 
gab, man voneinander lernen und sich gegenseitig unterstützen konnte.“

Die Stipendiatinnen geben an, sich durch die Förderungen selbst besser 
kennenzulernen und mehr Mut und Selbstvertrauen für sich und ihre Grün­
dungsideen zu gewinnen. Herausforderungen, Fehler und Unsicherheiten 
sehen sie nach Abschluss des Programms als Chance für Wachstum. Sie 
haben gelernt, dass Fortschritt nicht linear ist und deswegen Geduld und 
Durchhaltevermögen notwendig sind.

Es lässt sich zusammenfassen, dass die EXIST-Women-Förderung Frauen 
mit Gründungsambitionen den Zugang zu relevanten Ressourcen sichert. 
Neben dem Human- und Finanzkapital wird das Sozialkapital vorwiegend 
durch das Mentoring, das Catching up with Alumna-Format und die Netz­
werkbildung gestärkt. In der Anfangsphase der Gründung hilft EXIST-Wo­
men Frauen, Selbstvertrauen, Sichtbarkeit und Gründungskompetenz zu 
entwickeln. Die finanzielle Unterstützung schafft ihnen Freiraum für erste 
Investitionen in den Unternehmensaufbau. Die Stipendiatinnen gehen erste 
Schritte auf dem Gründungsweg, das heißt einige gewinnen Gründungs­
wettbewerbe (wie den ersten Preis für eine Stipendiatin beim Startup Wee­
kend Mittelhessen), erhalten Anschlussförderungen (bereits drei Hessen Ide­
en Gründungsstipendien für F-FESU-Teilnehmerinnen) oder melden für ihr 
Startup Wort- und Bildmarken an. Während sich ihre Gründungsmotivation 
festigt, wird allerdings auch deutlich, dass Gründungswege häufig nicht 

184  Sonja Kricheldorf, Christina Weber und Christian Herzig

https://doi.org/10.5771/9783748966746-175 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748966746-175
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


geradlinig verlaufen. So konnten zwei angehende Gründerinnen nicht mit 
ihrem ursprünglichen Vorhaben, aber mit einem gemeinsamen dritten Un­
ternehmenskonzept in die Umsetzung gehen. Die Sensibilisierung für unter­
nehmerisches Denken und Handeln sowie das Testen der ersten eigenen 
Geschäftsidee können dabei auch zu der Einsicht führen, dass der Moment 
für eine Gründung (noch) nicht gekommen ist. So haben sich auch manche 
– nach dem Jahr des Testens – bewusst für eine Anstellung entschieden.

Da sich die meisten Stipendiatinnen während des Förderzeitraums im 
Studium befinden, hängt der Gründungserfolg auch von dem Zeitaufwand 
ab, den sie parallel zum Studium in ihr Startup investieren. EXIST-Women 
kann somit primär als erste Weichenstellung für den Gründungsprozess 
verstanden werden, der zu verschiedenen biografischen Punkten realisierbar 
ist.

Teilergebnisse III Perspektive nach erfolgter Gründung: Herausforderungen 
und Erfolgsfaktoren
Für das Format Catching up with Alumna geben fünf ausgewählte Alum­
nae Auskunft über die Herausforderungen und Erfolgsfaktoren auf ihrem 
Gründungsweg. Die erste Alumna hat sich mit ihrer eigenen, wissenschaft­
lich fundierten Ernährungsberatung selbstständig gemacht. Mit ihrem Star­
tup bietet die zweite Alumna Snack-Alternativen für die Bedürfnisse unter­
schiedlicher Zyklus- und Lebensphasen des weiblichen Körpers an. Wäh­
rend die dritte Alumna ihre selbst entwickelten herzhaften Gemüseriegel 
vertreibt, verkauft die vierte Alumna vegane Nahrungsergänzungsmittel. 
Die fünfte Alumna hat mit ihrem Startup eine digitale Plattform für maß­
geschneiderte Services und Produkte geschaffen, die Frauen in jeder Lebens­
phase in den Bereichen Ernährung, Bewegung und Achtsamkeit unterstüt­
zen.

Die unterschiedlichen Gründungswege der fünf Alumnae umfassen 
vielfältige Höhen und Tiefen und bieten somit einen wertvollen Erfahrungs­
schatz für die Best Practice als Food Entrepreneur. In den Interviews wer­
den vor allem vier Herausforderungen auf dem Gründungsweg benannt 
und ausgeführt. Als größte Hürde identifizieren die Alumnae die fehlende 
finanzielle Einkommenssicherheit. Auf der Unternehmensebene sehen sie, 
zweitens, die Risiken der Rechtsformwahl als Herausforderung, ebenso wie, 
drittens, die komplexe Produktentwicklung und Produktionsplanung bei 
den Startups mit eigenen Produkten. Als vierte Hürde auf der individuellen 
Ebene treten die wahrgenommene mangelnde Gründungskompetenz und 
das fehlende gründungsspezifische Vorwissen hervor. Neben den Herausfor­
derungen lassen sich aber auch sieben Erfolgsfaktoren identifizieren. Drei 
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dieser Faktoren sind auf der Unternehmensebene zu verorten: Das Produkt 
oder die Dienstleistung verfügt über ein Alleinstellungsmerkmal am Markt 
(1), es erfolgt eine systematische Optimierung durch das Feedback der 
Kund:innen (2) und das Startup zeichnet sich durch unternehmerische Agi­
lität aus (3). Auf der sozialen Ebene trägt der Austausch in Netzwerken und 
mit Vorbildern zum Gründungserfolg bei (4). Die letzten drei Faktoren sind 
auf der individuellen Ebene einzuordnen und umfassen eine unternehmeri­
sche Persönlichkeit (5), die Bereitschaft zur persönlichen Weiterentwicklung 
(6) und den Purpose der Geschäftsidee als intrinsische Motivation (7). Diese 
identifizierten Faktoren können den Gründungserfolg begünstigen, basie­
ren jedoch auf exemplarischen und individuellen Erfahrungswerten und 
stellen nur eine Auswahl an Einflussfaktoren dar. Darüber hinaus bleibt ein 
gewisses Maß an Zufall und Glück eine oft notwendige Komponente für 
den wirtschaftlichen Erfolg. Im Interview sprechen die Alumnae neben den 
Faktoren, die sie erfolgreich machen, auch über die Rolle von Sichtbarkeit 
in ihren Gründungsprozessen. Ihre Erfahrungsberichte machen deutlich, 
dass Sichtbarkeit im Kontext von Female Entrepreneurship nicht allein 
eine öffentlichkeitswirksame Präsenz meint, sondern verschiedene Ebenen 
umfasst. Dazu zählen unter anderem der strategische Einsatz von Medien, 
die persönliche Markenbildung sowie die Sichtbarkeit innerhalb von Netz­
werken, insbesondere durch die gegenseitige Unterstützung unter Gründe­
rinnen. Dies zeigt sich auch in der folgenden Aussage einer Gründerin:

„Natürlich haben wir beobachtet, was gut funktioniert, dass wir so die Sichtbar­
keit erreicht haben. Wir haben angefangen uns aufzuteilen, jeder macht jeden 
Tag eine Story. Wir haben 35.000 Follower bekommen und uns unglaublich viel 
mit unseren Kundinnen ausgetauscht. Anfang des Jahres wurden wir bei Höhle 
der Löwen ausgestrahlt. …. Zum damaligen Zeitpunkt war die Gründerinnen­
rate sieben Prozent. Deswegen ist Sichtbarkeit gerade für Frauen noch mal ein 
Thema. Deshalb wird auch immer betont, dass man sich gegenseitig unterstützt 
und dass wir diese female power doch haben. Weil Frauen in der Richtung auch 
viel mehr bereit sind und sich pushen wollen.“

Das Zitat macht deutlich, dass Sichtbarkeit nicht nur als Mittel zur Erhö­
hung der Marktbekanntheit dient, sondern auch als Ausdruck eines kollek­
tiven Empowerments verstanden wird. Insbesondere in einem nach wie 
vor männlich dominierten Gründungskontext kann Sichtbarkeit für Frauen 
eine identitätsstiftende und strukturverändernde Funktion einnehmen. Die­
se Erkenntnisse unterstreichen die Bedeutsamkeit einer geschlechtssensiblen 
Gründungsförderung, die nicht nur Wissen und Ressourcen vermittelt, son­
dern gezielt Räume für Sichtbarkeit, Austausch und Stärkung weiblicher 
Gründungsperspektiven schafft.
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Fazit

Die Zielsetzung der Förderlinie EXIST-Women ist die Gründungssensibilisie­
rung, das heißt die Sensibilisierung für unternehmerisches Denken und 
Handeln sowie das Erproben der eigenen Geschäftsidee. Förderungen wie 
EXIST-Women können daher primär als erste Weichenstellung für und in 
den Gründungsprozess verstanden werden. In der Untersuchung des Pro­
grammpiloten Female FESU für den Bereich Food Entrepreneurship werden 
gerade für Frauen zentrale Ressourcen erschlossen und erste Bedarfe an 
Finanz-, Human- und Sozialkapital abgedeckt. Die zentrale Rolle von weib­
licher Sichtbarkeit im Gründungsprozess wird dabei in vielfacher Hinsicht 
aus den Evaluierungsdaten ersichtlich.

Der Wunsch nach klaren Signalen für Frauen (Anlaufstellen) auf eher 
nicht-weiblich erscheinenden Karrierewegen spricht für mehr Sichtbarkeit 
in universitären Institutionen. Sichtbarkeit für sich selbst und für eine sich 
entwickelnde Geschäftsidee gewährt bilaterales Mentoring, das Ruhe und 
Reflexion zur Selbstwahrnehmung und Rückkopplung bietet. Sichtbarkeit 
untereinander, sich als Gründerinnen zu begegnen, kann als eine weitere ho­
rizontale Sichtbarkeit jede Gründungsmotivation verstärken. Wahrnehmung 
von Gleichen mit ähnlichen Zielen stärkt die Gründungskompetenz und 
die Selbstwirksamkeit der Stipendiatinnen. Der Erfahrungsaustausch mit 
den Alumnae als Rollenvorbildern auf der nächsten Stufe kann dann ermu­
tigend und inspirierend durch den Blick nach oben wirken, als eine vertikale 
Sichtbarkeit. Und dabei erfolgt der Blick gar nicht endlos weit nach oben, 
sondern direkt auf die nächste Stufe. Ohne diese Sichtbarkeit fällt das Glau­
ben an den eigenen Aufstieg und Realisieren der eigenen Geschäftsidee auf 
dem Markt schwer.

Am Fachbereich der Justus-Liebig Universität baut FESU mit dem 
Gründungsnetzwerk ECM und der EXIST-Women Förderung langfristig 
Netzwerke auf, schafft einen Safe Space für Frauen als Gründerinnen und 
erhöht wiederum horizontal und vertikal die Sichtbarkeit von Gründerin­
nen durch einen wachsenden Output an Alumnae im Food- und Landwirt­
schaftssektor. Wachsende Sichtbarkeit und einzelne Förderprogramme wie 
EXIST-Women sind kein Garant für einen generellen Gründerinnen-Boom. 
Es wird vielmehr ein erster Grundstein gelegt. Der langfristige Gründungs­
erfolg hängt nicht nur von der individuellen Initiative ab. Gründerinnen 
sind in der Agrar- und Ernährungsbranche mit vielfältigen Herausforde­
rungen konfrontiert. Entscheidend für den Erfolg sind neben den indivi­
duellen Ambitionen ebenso förderliche strukturelle Rahmenbedingungen 
sowie weiterführende Unterstützungsangebote. Auf den ersten EXIST-Bau­
stein müssen weitere Angebote des Startup-Ökosystems folgen. Für EXIST-
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Women in SEED-Phase können perspektivisch auch Finanzierungsrunden 
mit Business Angels und InvestorInnen angedacht werden.

In der Weiterentwicklung von Female FESU können in Folgejahrgängen 
neben den zahlreichen Ideen zu Ernährungsberatung und -dienstleistungen, 
die im Pilotprojekt 2024 dominiert haben, noch stärker Ideen mit Fokus 
auf digitale Technologien und Landwirtschaft gefördert werden. Gerade in 
der Landwirtschaft sind traditionelle Rollenbilder existent, die es Frauen er­
schweren, als Bäuerin auch als Unternehmerin wahrgenommen zu werden. 
Rund ein Drittel der Arbeitskräfte in der deutschen Landwirtschaft sind 
Frauen (35 %), höher liegt ihr Anteil an den Saisonarbeitskräften (44 %) 
und niedriger bei den Betriebsleitenden (11 %) (Bundesanstalt für Landwirt­
schaft und Ernährung 2024). Zugang zu neuen Technologien, zu Führungs­
positionen und Grundbesitz sind gerade bei Landwirtinnen immer noch 
selten und in der Vorstellung vieler ein ungewohnter Anblick. Dies macht 
Gründungsförderung und Diversität in diesem Bereich besonders wertvoll. 
Die Sichtbarkeit von weiblichen Vorbildern ist über die Berufsspektren 
hinweg unterrepräsentiert. Dies gilt eben nicht nur für Universitäten und 
Hochschulen, sondern für viele Gesellschaftsbereiche, und besonders auch 
für andere Akteure im Gründungs-Ökosystem wie Startup-Wettbewerbe 
oder Inkubatoren, die ihre Angebote dahingehend reflektieren sollten. Idea­
lerweise werden Förderangebote auch von Frauen gemanagt und durchge­
führt (Meyer et al. 2021). Die jetzige Startup-Szene ist in Bild- und Büh­
nensprache von Stereotypen geprägt (Mattner und Sundermeier 2023), in 
denen sehr oft Mondraketen sichtbarer gemacht werden als Räuberleitern. 
Gerade solche behutsamen Wachstumsbilder und Erkenntnisse aus Studien 
mit Frauen in konkrete Maßnahmen zu übersetzen, erscheint allerdings 
vielversprechend, um eine inklusive und diverse Gründungskultur zu schaf­
fen und so Gründerinnen gezielter zu fördern. Dabei bleibt entscheidend, 
Forschung und Praxis enger zu verzahnen, um die Transformation voranzu­
treiben. Diese Verzahnung ist zwingend notwendig, um die Zielsetzung 
der Reduktion der Geschlechterdisparität im Startup-Ökosystem erreichen 
zu können (Henry et al. 2025). Für eine Gründungslandschaft, in der 
Frauen und Männer gleichberechtigt innovative Lösungen für die Zukunft 
der Agrar- und Ernährungswirtschaft gestalten und zu wichtigen Akteurin­
nen und Akteuren einer nachhaltigeren Wirtschaftstransformation werden, 
bedarf es der gemeinsamen Anstrengungen aus Wissenschaft, Politik und 
Wirtschaft.
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